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Den Freistunde-Podcast kostenlos hören und abonnie-
ren. Jetzt auch auf Youtube. Einfach nach dem Stich-
wort „Freistunde“ suchen oder QR-Code scannen.

In Flirtlaune
Wie du dir den
Sommer versüßt
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Wie tickt mein Kopf?
als

Priv.-Doz. Dr. med. univ.

Katharina Schmid
im Gespräch mit
Sonja Ettengruber.
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„Markenqualität von A bis Z“
Fachkompetente Beratung im Cerabran-Fachmarkt

Straubing. Gute Nachrich-
ten für Profis und ambitio-
nierte Heimwerker: Im Do-
naumarkt an der Schlesischen
Straße 112 gibt es seit Juni
eine Adresse für Farben, La-
cke und Holzanstrichsysteme
sowie Putze und Werkzeug in
hoher Qualität: Cerabran
Bayern, Fachmarkt für Farben
und Systembaustoffe.

Nach der zweimonatigen
Anlaufphase war am 1. Au-
gust die offizielle Eröffnung,
wegen der Corona-Situation
ohne große Feier, aber mit
Überraschungen für die Kun-
den. Cerabran versteht sich
als Fachmarkt, der einerseits
die eigene Marke direkt ver-
kauft, andererseits Produkte
von allen namhaften deut-
schen Herstellern der Branche
anbietet. „Wir konzentrieren
uns auf deutsche Markenqua-
lität von A bis Z“, sagt Ge-
schäftsführer Harald Sche-
rübl. Dazu zählen unter ande-
rem als Premiumpartner die
Firma Jansen, seit 140 Jahren
Hersteller von Lacken, Lasu-
ren und Lösungen für Spezi-
alanwendungen, im Maler-
Profimarkt international be-
kannt. Weitere namhafte Mar-

ken im Sortiment sind Maxit
und PUFAS sowie der Werk-
zeughersteller Schuller.
„Selbstverständlich bedienen
wir auch die biologische
Schiene“, betont Scherübl.

Große Auswahl
an Farben und

Systembaustoffen
Weiterer wichtiger Be-

standteil der Unternehmens-
philosophie von Cerabran
Bayern: „Fachkompetente Be-
ratung und Dienstleistung
sind oberstes Gebot“, sagt
Scherübl, „das unterscheidet
uns vom Baumarkt. Wir sind
kein Konzernbetrieb, sondern
ein inhabergeführtes Geschäft
in der Region für die Region.“
Alle Kunden, egal ob Profis
oder Heimwerker, werden von
Fachpersonal beraten. Auf
300 Quadratmetern werden
rund 1.000 Artikel angeboten.
Bei Farben aller Art von In-
nen- und Außenfarben über
Lacke bis Lasuren bietet Cer-
abran einen Mischservice, bei
dem mehr als 100.000 Farbtö-
ne erzeugt werden können.
„Auch eine schnelle Bemuste-
rung und Lieferung frei Haus
sind möglich“, so der Ge-

schäftsführer. Die Beratung
erstreckt sich nicht nur auf
die Produkte, sondern auch
auf moderne Gestaltungs-
möglichkeiten und Anwen-
dungen.

Cerabran ist vor allem be-
kannt für biozidfreien Putz
mit sehr hohem Dämmwert.
Die Marke „Aquabran-Tech-
nologie“ ist patentgeschützt.
Die Entwicklung wurde ge-
fördert unter anderem vom
Fraunhofer-Institut und dem
Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung. Hierbei
handelt es sich um ein rein mi-
neralisches Dämmputzsys-
tem, das bereits mit einer
Schicht von nur drei Zentime-
tern den Mindesteinsparungs-
wert erreicht. Es sind somit
keine dicken Wände, belegt
mit Plattenwerkstoffen oder
Dämmplatten, mehr notwen-
dig.

Die Öffnungszeiten sind auf
den Bedarf von Handwerkern
abgestimmt: Montag bis Don-
nerstag jeweils 7 bis 17 Uhr,
Freitag 7 bis 15 Uhr. -red-

Info: www.cerabran-
bayern.de oder Tel.
09421/8618166

Fachkompetente Beratung und Service im Bereich Farben, Lacke, Holzanstrichsysteme sowie
Putze und Werkzeug, dazu Markenprodukte namhafter deutscher Hersteller – das ist die Un-
ternehmensphilosophie von Harald Scherübl (vorne links), Geschäftsführer von Cerabran Bay-
ern im Donaumarkt an der Schlesischen Straße. Foto: Cerabran

Filzen und Kräuter sammeln
Ferienprogramm im Freilichtmuseum

Finsterau. Das Freilichtmu-
seum in Finsterau (Kreis
Freyung-Grafenau) bietet ein
Ferienprogramm an, jeweils
von 10 bis 12 Uhr und für
Kinder ab sechs Jahren:
• Am Donnerstag, 13. Au-
gust, geht es um Zauber-
kräuter auf der Wiese. Nach
dem Suchen werden diese
zu einem magischen Trunk
verarbeitet.
Damit sich die Kinder wie
eine Lusenhexe oder ein
Waldschrat fühlen, basteln
sie dazu Zauberstäbe und

Kopfschmuck aus Zweigen
und Blüten. Alte Lieder und
Tänze sorgen für Bewegung
und Spaß.
• Am Donnerstag, 27. Au-
gust, dreht sich das Thema
um den Bauernhof, die Sau-
berkeit und den Schmutz.
Wie hat man zu Omas Zeiten
die Wäsche gewaschen und
wohin ging der Inhalt des
Plumpsklos? Was verstan-
den die Menschen früher un-
ter Körperhygiene? Am Ende
darf sich jeder eine Seife mit
Lieblingsduft anfertigen.

• Und am Donnerstag, 3.
September, wird gefilzt. Zu-
erst werden die Waldschafe
auf den Wiesen des Freilicht-
museums besucht, dann
wird Wolle nach alter Hand-
werkstradition zu Zauberku-
geln und bunten Schnüren
verarbeitet. -red-

Alle Kurse: 5,50 Euro
(inkl. Museumseintritt),
Anmeldung, Tel.
08557/9606-0 oder fins-
terau@freilichtmu-
seum.de

Nicht nur für „Zougroaste“
Hier schmunzeln sogar die Oberpfälzer selber über ihren Dialekt

Regensburg. Ein Gespräch
zwischen Mutter und Toch-
ter, beide heimisch in der
Oberpfalz: „Do dadiard a da.“
„Ah.“ „Do dadiard a da aa“.
„Scheiße!“ „Und dou, dou
dad a da aa dadiarn“. „Kreiz
Kruzefix!“ Wer hätt’s ge-
dacht, die beiden unterhal-
ten sich über den optimalen
Standort für eine Topfpflanze
(Bloumastock).
Geschrieben in Dialekt, gibt
Ute Freihart die Feinheiten
der Oberpfälzer Linguistik
zum Besten. Schon beim Le-
sen der kurzen Sätze und
Wörter wird deutlich, dass es
diese spezielle Form der bai-
rischen Kommunikation in
sich hat. So liest man Sätze
wie „Da Schorsche kennd
neamads dea nijmols niad
koa Suppn niad gessn hot“
(Georg kennt niemanden,
der jemals eine Suppe ge-
gessen hat) oder „Wöj
göjht’s na da Muada vom
Andl seina Dochda da Mo?“

(Wie geht es der Mutter von
Andreas’ Schwiegersohn?)
auch als Oberpfälzer unter
Umständen gleich zweimal,

um den Sinn richtig zu erfas-
sen. Oder man liest die ange-
gebene Übersetzung.
Dabei stellt das Buch nicht
nur eine kleine Überset-
zungshilfe für „Zougroaste“
dar, indem es den Klang der
Aussprache, einzelne Wörter
wie „Dölla“ (Teller) oder
„Rammeschucksn“ (Wolper-
tinger) oder die Verwendung
von Präpositionen und Tem-
pora erklärt. Nein, es gibt
auch Tipps im Umgang mit-
einander. Merke: „Hawadeh-
re“ (Habe die Ehre) sollte
man nie als Abschiedsgruß
gegenüber einer autoritären
Person verwenden. Die höfli-
chere Variante heißt hier
„Pfiadeahna“.
Gelungen sind außerdem
die zahlreichen Illustratio-
nen, die die zuweilen speziel-
len Charaktereigenschaften
der Oberpfälzer – sie schimp-
fen und granteln halt gerne –
gekonnt auf den Punkt brin-
gen. Marina Jung

Ute Freihart: „Des konnst
deim Bou veazöhln – Ober-
pfälzisch für Anfänger“,
ISBN 978-3-95587-078-2,
Buch- und Kunstverlag Ober-
pfalz, 88 Seiten, 12,90 Euro

Illustration: Ute Freihart
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